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und von welcher die Verworfenen auf ewig ausgeſchloſſen ſind
Sittenl Zum Himmel wi ich ziehen, die Erde will ich
fliehen an Ve

ſu Herzen blühen Iu reinſter Lieb' erglühen

voll onne und voll Seligkeit dort einſt in alle Ewig⸗
eit Amen.

Möge 10 U geglaubt werden, Als bb die angeführten
Gedächtnißübungen einen Erſatz für den Geſammtinhalt de
Catechismus ilden ſollten; Im Gegentheile, ſie ſollen ern Pro-
memoria ſein und werden, das der Schüler mit ſich nehme, das
Ur alle ukunft In ſeinem Herzen, wie u ſeinem Gedächtniſſe

haften bleibe, um ihn zum denkenden riſten für ſein ganzes
(ben ilden

Nun, was agen die Leſer 3u dieſer Ausführung? habe
ſie mit Utzen nd Erfolg angewendet. Wenn ſie alſo Anklang
nNdet, will ich In einem folgenden reiben auch das Vater
unſer, ſowie die zehn Gebote un ähnlicher Umſchreibung bringen,
ebenſo die Art und Weiſe, Pie man In kürzeſter Zeit, ohne viele
Mühe die Kinder zur erſten heiligen Cl vorbereiten kann.
Da dieſer Lie ohnehin ſein gehöriges Maß überſchritten hat,
ſo will ich denſelben mit dem beſcheidenen Wunſche, S
mögen die eſer rufen: IV⁴ Sequens.

Dechant Benediet ſef Höllrigl.
III (Begräbniß In einer remden Pfarre.) Die las  2

fabrik euthal, mit 450 Seelen, iſt von ihrem Pfarrorte Berg
17½ Stunde, hingegen vom Pfarrorte Zack Minuten
entfernt. ereignet ſich nun öfters, daß ranke en der
Glasfabrik auf ihrem Todtbette den Wunſch ausſprechen, nach
ihrem Hinſcheiden Iu dem Leichenhof Zack an der ette
ihrer Eltern und Verwandten eerdigt 3u werden. Es frägt
ſich Nun, ob auch Iu dieſem Falle, wie bei größeren Entfernungen,
eine bezirkshauptmannſchaftliche Bewilligung oder gau ern Leichen⸗
paß erforderlich ſei, wer conſtatiren habe, ob der CI  6

die Ehre eines kirchlichen Begräbhniſſes gebühre, welcher
der eiden Pfarrer den Todesfall Iu ſein EV  U einzutragen
habe, velchem die Stolgebühren zukommen? Die darüber
gema  en Anfragen wurden vom biſchöflichen Conſiſtorium un
folgender Weiſe erledigt: Was die rage etrifft, welcher
Pfarrer 3zul Entſcheidung über die Zuläſſigkeit des
kirchlichen Begräbniſſes Competent ſei? iſt Folgendes

bemerken: Nach dem bei nS beſtehenden Gewohnheitsrechte,
mit welchem auch die einſchlägigen ſtaatlichen Verfügungen ber
einſtimmen, iſt In Betreff der Beerdigung verſtorbener Katholiken
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die zuſtändige Pfarre die des Sterbeortes, und Ohin 3ur arr
lichen Entſcheidung über die Zuläſſigkeit des kirchlichen Begräb
niſſes der Pfarrer de Sterbeorte competent, velcher übrigens
hiebei die Vorſchriften de  U jener Provincialconeils V 1858,
Tit Cap XIV Dag 132 133 3u beobachten haben wird

II Was die Vorſchriften bezüglich der Ueberführung
einer Leiche u eine fremde Pfarre betrifft, ſo iſt Fol
gendes 3u beachten: Die Verordnung des Miniſteriums des
Innern vom Mai 1874, R.⸗G.Bl Nr (Curr Nr

J berfügt alſo „In allen Fällen, Iun welchen die
Beerdigung auf einem anderen Friedhofe als auf einem zum
Pfarrorte gehörigen vorgenommen werden ſoll, muß die Bewilligung
der politiſchen ehörde erſter znſtanz nachgeſucht werden.“
Sonach iſt ſtaatlicherſeits die Zuläſſigkeit der Beerdigung einer
el  e auf einem anderen Friedhofe als auf einem Sterbe—
orte gehörigen von der Bewilligung der competenten politiſchen
Behörde abhängig gemacht, und die politiſche ehörde erſter
Inſtanz ermächtigt, dieſe Bewilligung Inter Anordnung der ent
ſprechenden ſanitätspolizeilichen Vorkehrungen dann ertheilen,
enn der Transport Amtsarzte rückſichtlich des
öffentlichen Geſundheitswohles als auch rückſichtlich der Geſundheit
der dabei beſchäftigten Perſonen vollkommen unbedenklich Trklärt
ird Daraus folgt für den Fall der Erwählung einer außer⸗
halb der Pfarre des Sterbeortes gelegenen Begräbnißſtätte Nach
ſtehendes: a Da einerſeits die behördliche Bewilligung für die
Gefahrloſigkeit des Transportes der El  e volle Gewähr bietet
und andererſeits nach kirchlicher Beſtimmung die Ueberführung
einer el  e vom Sterbeorte 3u inem Wahlbegräbnißorte nich
gehindert werden darf, der Transport ohne Gefahr 9e
ſchehen kann, iſt der Pfarrer des Sterbeorte nicht berechtigt,
gegen eine von den Betreffenden verlangte und von der poli⸗
tiſchen Behörde bewilligte Ueberführung der El  E auch In einen
außerhalb ſeiner Pfarre gelegenen Wahlfriedhof eine inſprache

erheben; doch hat das Echt, die Stoltaxe beanſpruchen,
wie. Uunten Sub dargelegt werden wird Auf dieſes Stolbe⸗
zugsre des zuſtändigen Pfarrers ſind die Betreffenden recht
zeitig aufmerkſam 3u machen. In einem außerhalb der
Pfarre des Sterbeorte gelegenen Friedhofe darf eine Leiche nur
iber behördliche Bewilligung eerdigt werden. teſe Beſtimmungen
dürfen auch dann nicht außer Acht gelaſſen werden, der
außerhalb der zuſtändigen Pfarre gelegene Wahlfriedhof ſich In
nuuLr geringer Entfernung vom Sterbeorte befindet, oder wenn
der betreffende Verſtorbene In der Pfarrkirche des Wahlfriedhofes
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die heiligen Sacramente 3u empfangen flegte, oder wenn der—
ſelbe von der Pfarrgeiſtlichkeit de  D Wahlfriedhofes mit den
Sterbſakramenten verſehen wurde

III Was die Matriculirung betrifft, 0 iſt Folgendes 3u
beachten: a) In Gemäßheit der vorgeſchriebenen Rubriken hat
die Eintragung Iu da pfarrliche Sterbbuch ſowohl bezüglich der
Iu der Pfarre verſtorbenen als auch bezüglich der Iu der Pfarre

beerdigten Katholiken 3U geſchehen. Im Falle der Beerdigung
einer el  e auf inem außerhalb der zuſtändigen Pfarre gele
genen Friedhofe iſt daher der betreffende Sterbeaet owohl Iu
das er  U der Pfarre des Sterbeor  8  8 al auch Iun das
2  U der Pfarre des Begräbnißortes einzutragen, wobei
erſichtlich 3u machen iſt, uun welcher Pfarre der bezeichnete Tbeort,
beziehungsweiſe die eingetragene Wahlbegräbnißſtätte elegen iſt,
und In der Rubrik „Anmerkung“ die betreffende Bewilligung
der competenten politiſchen ehörde mit ihren Kriterien Ange  —
Uhr werden Oll Da Iu den vierteljährig an die
Bezirkshau

annſchaft 3u erſtattenden ſtatiſtiſchen Ausweiſen
ber die un der Pfarre Verſtorbenen (.— nicht über die m
der Pfarre Beerdigten — Auskunft geben iſt, ſo ind ſelbſt
verſtändlich Verſtorbene, deren Leichen außerhalb der
Pfarre des Sterbeorte eerdig wurden, In den Ausweiſen
der Pfarre des Sterbeortes, NI aber auch bei den Aus
weiſen der Pfarre des Begräbnißortes einzurechnen.

Was die toltaxe betrifft, iſt Folgendes beachten:
a Bezüglich des Anſpruches auf die Stolgebühren iſt als par⸗
ticularrechtliche Beſtimmung maßgebend das Stolpatent für led
Oeſt 27 Jänner 1781, welches Rubr IIIL fe
„Wenn eine Leiche u eine andere als In die Pfarrkirche be
graben wird, ſo ind die gewählten Conductstaxen In eiden
Pfarren 3u bezahlen.“ Hiermit ſtimmt auch die Verfügung des
iener Provinzialconcils J 1858 überein, welches Tit II
CD Da 7⁴ eſtſetzt „Parochi. parochianos defunctos
sepéliant; 81 aliud Sibi sepulchrum elegerint, Stolae AamMen
funeralis jura bercipiunt.“ Jedoch darf hiebei nicht außer
Acht gelaſſen werden, daß nach Rubr des bezogenen tol  —
patentes die Gebühren für die Exſequien (Requiem und Libera
I 3u den Conductstaxen gehören.

Pölten. Profeſſor Joſef undlhuber.
XILV Beerdigungsrecht und Anſpruch auf Stolgebühren.)

Im erſten Heft dieſer Quartalſchrift Jahrgang 1865 iſt ber
den genannten Gegenſtand eine längere Abhandlung enthalten,


